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Rundschau

Wir wünschen allen

Mitgliedern und Mietern

sowie ihren Familien

harmonische Weihnachts-

feiertage sowie einen guten

Start in ein glückliches und

gesundes neues Jahr!

Die Geschäftsstelle der Genossen-
schaft bleibt vom 23. Dezember
2015 bis zum 3. Januar 2016 für
den Kundenbetrieb geschlossen.

Bei Havarien, Störungen und
dringenden Problemen wenden
Sie sich bitte an den Bereit-
schaftsdienst!
(Telefon: 0174 4774 325)

Achtung!

Ein Schmuckstück  im Zentrum:
unser komplett modernisiertes
Wohngebiet „Innenstadt“ (S. 4)

Foto: Stader  Grafik: ccvision.de
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Traditionell erfolgen an dieser Stelle
ein kurzer Ergebnisbericht für das
noch laufende und ein kurzer Ausblick
auf das neue Jahr.

Unsere Mitgliederversammlung hat
am 18. Juni 2015 stattgefunden.
• Sie stellte den Jahresabschluss 2014
fest. (Ausgewählte Zahlen sind in der
„SWG-Rundschau“  vom Juni 2015
veröffentlicht worden.)
• Sie bestätigte den Prüfbericht zum
Jahresabschluss 2013. (Der Jahres-
abschluss 2013 wurde durch den
Prüfungsverband des Verbandes der
Berlin-Brandenburgischer Wohnungs-
unternehmen e.V. –BBU– geprüft und
ohne Beanstandungen bestätigt.)

Alle Teilnehmer der Versammlung
erhielten den Geschäftsbericht 2014 in
gedruckter Form.

Die anwesenden Mitglieder entlaste-
ten den Aufsichtsrat und den Vorstand
für das Jahr 2014.

Die Aufsichtsratsmitglieder Frau Ina
Thomas und Herr Mario Fontana stell-
ten sich turnusmäßig zur Wahl und
wurden wiedergewählt.

Erstmalig wurde nach Abschluss der
Mitgliederversammlung ein kleiner
Imbiss gereicht, welcher bei den an-

wesenden Mitgliedern sehr gut an-
kam. Aufsichtsrat und Vorstand wer-
den dies zu einer guten Tradition wer-
den lassen.

Die Prüfung des Jahresabschlusses
2014 durch den Prüfungsverband des
BBU ist erfolgt, das Ergebnis in Form
des Berichtes liegt uns ohne Beanstan-
dungen vor und wurde in der Auf-
sichtsratssitzung  am 3. November
2015 durch den Wirtschaftsprüfer
Herrn Thomas Zimdars erläutert. Er
wird der Mitgliederversammlung 2016
zur Bestätigung vorgelegt.

Unser einziges Objekt der Moderni-
sierung 2015, die Kantstraße 5–7, wird
in einem gesonderte Betrag auf Seite

4 vorgestellt.
Der Spielplatz in der Töpfer-,

Schloß- und Kantstraße wurde auf das
Grundstück ehemals Kantstraße 2–4
mit neuen Spielgeräten umgesetzt. Auf
dem gleichen Grundstück sind auch
elf Mietparkplätze entstanden.

Am Wendekreis Schloßstraße sind
drei Kurzzeitparkplätze zur Be-und
Entladung neu eingerichtet. Einen neu-
en Kletterturm hat auch der Spielplatz
in der Lausitzer Straße erhalten.

2015 sind keine weiteren größeren
Objekte geplant. Wir konzentrierten
uns auf eine Vielzahl von kleineren
Vorhaben und die Sanierung von Leer-
wohnungen. So erfolgte in den Objek-
ten Bahnhofsvorplatz 7–8 und 9–11 die
Umstellung der Wärmeversorgung
von Gas auf Fernwärme. In der Lau-
sitzer Straße 1–10  wurde die Fassade
gereinigt. 66 Wohnungen wurden für
die Neuvermietung saniert.

Insgesamt wurden per 31. Oktober
2015 bisher 651.000 für Instandhal-
tungsmaßnahmen aufgewendet, vor-
aussichtlich werden es zum Jahresen-
de 800.000 Euro sein.

Der Leerstand beträgt per 1.Novem-
ber 2015 bei einem Bestand von 1.447
Wohnungen 83 Wohnungen (5,7 Pro-
zent).
Leider konnten nicht alle Wünsche un-

Zum Jahresende
Rückblick und Ausblick

Ein Blick in die Mitgliederversammlung am 18. Juni 2015
in der Aula der Kollerbergschule.

Erstmalig gab es für die Teilnehmern der
Mitgliederversammlung ein kaltes Buffet.

Andreas Lemke Vorsitzender
Frank Kulisch stellvertretender

Vorsitzender
Mario Fontana Schriftführer
Ina Thomas stellvertretende

Schriftführerin

Der Aufsichtrat unserer
Genossenschaft:

Fotos: SWG

Das Jahr 2015

Instandhaltung/Modernisierung 2015
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serer Genossenschafter und Mieter er-
füllt werden, sowohl durch fehlende
technische Möglichkeiten aber auch
aus betriebswirtschaftlichen Gesichts-
punkten. Vorstand und Aufsichtsrat
bekräftigen jedoch, dass alle Anregun-
gen und Hinweise erfasst sind und
jährlich einer neuen Prüfung auf Rea-
lisierbarkeit unterzogen werden.

Das Geschäftsjahr 2015 werden wir
erneut mit einem positiven Ergebnis
abschließen. Geplant ist ein Jahres-
überschuss von 880.000 Euro.
Der Plan für 2016 ist im Aufsichtsrat

zur Kenntnis genommen worden. Er
sieht ebenfalls wieder einen Über-
schuss vor, und zwar in Höhe von
441.000 Euro.

Geplant sind Einnahmen in Höhe
von 6,4 Mio. Euro und Ausgaben von
6,3 Mio. Euro, darunter Instandhal-
tung/Instandsetzung in Höhe von 1,1
Mio. Euro.

Schwerpunkt ist – neben den lau-
fenden Instandhaltungsmaßnahmen –
die Fortführung der Renovierungen

    Die Nachricht vom Tod unseres ehemaligen
Vorstandsmitgliedes

Herrn Manfred Gröger

hat uns schwer getroffen.

Von Ende 1991 bis Dezember 2002 setzte
Herr Gröger seine ganze Kraft und Energie zum Wohle

unserer Genossenschaft ein.

Wir werden das niemals vergessen und den Verstorbenen
stets in guter Erinnerung behalten.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Spremberger Wohnungsbaugenossenschaft eG

 Nachruf

Neuer Spielplatz und neuer Mietparkplatz auf dem Grundstück ehemals Kantstraße 2–4.

von Leerwohnungen, um eine Zunah-
me des Leerstandes zu verhindern.
Modernisierungsmaßnahmen sind für
2016 nicht geplant.
Werte Genossenschafterinnen
und Genossenschafter,
Vorstand und Aufsichtsrat wün-
schen Ihnen und Ihren Familien ein
besinnliches und gesundes Weih-
nachtsfest, einen schönen Jahres-
wechsel sowie ein gesundes und
erfolgreiches neues Jahr 2016. Mö-
gen alle Ihre Wünsche in Erfüllung
gehen!

Fotos: Stader

Ausblick auf das Jahr 2016



SWG-Rundschau, SWG Spremberg – Nr. 35 / Dezember 20154

Es erregt allgemeines Aufsehen – das
große Wandbild (siehe Titelseite) am
Giebel des Gebäudes Kantstraße 5–7,
das die Bilder markante Bauwerke un-
serer Stadt vereint. Die Gestaltung die-
ses Giebels bildete den krönenden
Abschluss der Sanierung des Gebäu-
des, dessen 30 Mietern  bereits am 17.
August feierlich die Schlüssel zu ih-
nen modernen Wohnungen überge-
ben worden sind. Ihre persönlichen
Wünsche waren während der Sanie-
rung im Rahmen des technisch Mach-
baren eingearbeitet worden, wie z. B.
die Anordnung der Steckdosen oder
die Auswahl von Farben und Fliesen.
Komfortables Wohnen gestatten ihnen
drei Aufzüge mit Halt in jeder Etage
und im Keller, drei Erkertürme mit
bodentiefen Fenstern, Balkone mit
Seitenteil und Überdachung, Multime-
dia Anschlüsse, Handtuchtrockner im
Bad – um nur einige der Neuheiten
zu nennen.

Auch das Wohnumfeld erfuhr eine
grundlegende Erneuerung. So wurden
auf dem ehemaligen Standort des
Abrissgebäudes Kantstraße 2–4 elf
Stellplätze für die Mieter geschaffen,
die durch eine Schranke mit elektro-

nischer Fernbedienung gesichert sind.
Außerdem wurden im Innenhof drei
Kurzzeit-Stellplätze für Be- und Entla-
den sowie Pflegekräfte und gehbehin-
derte Mieter eingerichtet. Vor dem
Wandbild entstand ein Spielplatz mit
einer Kletterkombination, bestehend
aus Rutsche, Kletterwand und Netzauf-
stieg sowie Schaukel, Maltafel und
einem Matschtisch für die ganz Klei-
nen. Der Platz wird eingefasst durch
eine Rollerbahn und einen Außen-
zaun.

Mit der Sanierung der Kantstraße 5–7
wurde zugleich das bisher größte und
aufwendigste Projekt unserer Genos-
senschaft erfolgreich abgeschlossen –
die generationsgerechte und teilwei-
se barrierefreie Modernisierung unse-
res Wohngebietes „Innenstadt“. Vor-
her waren die  Plattenbauten nicht un-
bedingt ein ästhetischer Gewinn für
das Spremberger Zentrum. Jetzt kann
man sie ohne Übertreibung als ein
Schmuckstück bezeichnen, das nicht
nur den Mietern zeitgemäßes Wohnen
bietet, sondern durch seine weitge-
hend einheitliche freundliche Farbge-
bung und moderne bauliche Gestal-
tung (z. B. durch verglaste Balkone),

das Zentrum durchaus aufwertet.
Für 5,8 Millionen Euro wurden 130

Wohnungen in fünf Gebäude vom Typ
WBS 70 (Baujahr 1989) einschließlich
des Wohnumfeldes saniert, ein Gebäu-
de mit 30 Wohnungen wurde abgeris-
sen. Das Ziel des Projektes wurde voll-
ständig erreicht: Die Schaffung eines
zentrumsnahen Wohngebietes für alle
Altersgruppen. Durch den Einbau von
insgesamt sieben Aufzügen sind die
Wohnungen auch für ältere Mieter gut
geeignet, jeweils 70 Wohnungen ha-
ben einen barrierefreien Zugang und
veränderte Grundrisse.

Um nur einige weitere bauliche Ver-
änderungen zu nennen, die an allen
Gebäuden vorgenommen wurden:
neue Fernwärmestationen, Fenster mit
Wärmeschutzverglasung sowie Däm-
mung von Fassade, Sockel, Decken,
Drempel und Kellerdecken nach den
aktuellen gesetzlichen Forderungen
(was für die Mieter relativ geringe En-
ergiekosten bedeutet),  Rollläden im
Erdgeschoss, neue Dacheindeckung
und Mansardenverkleidung im Ober-
geschoss, Erneuerung aller Türen,
Vordächer, Briefkästen und Gehwege.

Kantstraße 5–7 fertig gestellt
Erfolgreicher Abschluss der komplexen Sanierung des

Wohngebietes „Innenstadt“

Das sanierte Gebäude Kantstraße 5–7: Ein Teil der Straßenfront mit Balkonen und Erkerturm mit bodentiefen Fenstern
(links) sowie die farblich neu gestaltete Rückseite (rechts).

Spielplatz und Mietparkplatz

Zentrumsnahes Schmuckstück

Komfortables Wohnen in
Zentrumsnähe
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Wer im Winter nur durch Fenster in
Kippstellung lüftet, riskiert erhöhte
Feuchtigkeit und damit eine Schim-
melpilzbildung im Bereich der Fens-
terleibungen.

Das Lüften per Kippstellung in der
kalten Jahreszeit kostet nicht nur viel
Energie, die im wahrsten Sinne des
Wortes zum Fenster hinaus geschmis-
sen wird, sondern birgt auch ein wei-
teres Risiko. Die Bauteile, die durch
das geöffnete Fenster im kalten Zu-
strom von Luft liegen, kühlen sehr
stark aus. Wenn dann das Fenster ge-
schlossen wird, kondensiert die war-
me Luft aus dem Raum an diesen kal-
ten Flächen besonders gut. Die dabei
entstehende Feuchtigkeit zieht in die
Tapeten, den Putz, die Fugen und
unter Umständen auch in die Fenster-
rahmen. Wer also mehrmals am Tag

die Fenster auf Kipp stellt, befeuchtet
die Fensterleibungen mehrmals täglich
und sorgt so, meist ohne es zu wis-
sen, für ein optimales Schimmelpilz-
wachstum.
Was hilft?
• Die Familie und Freunde über den

Unsinn von Kipplüftung im
Winter aufklären.

• Luftfeuchtigkeit mit einem Hygro-
meter kontrollieren.

• Im Winter bei weit geöffnetem
Fenster für 3 bis 5 Minuten mehr-
mals täglich lüften.

• Fensterbänke freiräumen, das
erleichtert das Öffnen der Fenster.

• Luftbefeuchter nur anwenden,
wenn die Luftfeuchtigkeit länger-
fristig unter 30 Prozent relative
Feuchte absinkt.

Viel Erfolg bei der Umsetzung.

Guter Rat
Kipplüftung im Winter kann zu

Schimmelpilzbildung führen

Sehr geehrte Genossenschafter, sehr
geehrte Mieter,
durch Anfragen bzw. Hinweisen
von Mietern haben wir erfahren,
dass immer wieder diverse Hand-

zettel in den Hausbriefkasten verteilt
werden.
Wir weisen hiermit ausdrücklich dar-
auf hin, dass dies nicht in unserem
Auftrag geschieht und wir auch nicht

Für Mauersegler wurden Nistmöglich-
keiten geschaffen.

Der Startschuss für die komplexe Sa-
nierung des Gebietes fiel im Jahre
2003 mit der Sanierung des Gebäudes
Töpferstraße 1/2 mit 20 Wohnungen.
Es folgten 2005 Schloßstraße 1/2 mit
ebenfalls 20 Wohnungen, 2010 Töpfer-

straße 3/4 mit 45 Wohnungen, 2013
Kantstraße 8–10 mit 35 Wohnungen
und 2015 Kantstraße 5–7 mit 30 Woh-
nungen.

Die Bauarbeiten erfolgten teils un-
ter bewohnten Bedingungen, teilwei-
se mussten die Mieter auch ausziehen.
Wir sind uns durchaus bewusst, dass
wir ihnen während dieser Zeit einiges
zugemutet haben, was aber leider un-
vermeidbar war. Deshalb danken wir

allen beteiligten Mietern herzlich für
ihr Verständnis und das gute genos-
senschaftliche Zusammenwirken wäh-
rend des Baus, womit sie zum Gelin-
gen des anspruchsvollen Projektes
beigetragen haben.

Mit der komplexen Sanierung des
Wohngebietes „Innenstadt“ wurde ein
sehr wichtiger Schritt zur Zukunftssi-
cherung unserer Genossenschaft ge-
tan.

darüber informiert werden. Genos-
senschaftliche Informationen sind
generell mit unseren Kopfbögen
bzw. mit unserem Firmenlogo ver-
sehen!

Verteilung von Handzetteln in Ihren Briefkästen

So nicht lüften: Schimmelgefahr!

Sanierung von 2003 bis 2015



SWG-Rundschau, SWG Spremberg – Nr. 35 / Dezember 20156

Herausgeber:

Spremberger Wohnungs-

baugenossenschaft eG

Kollerbergring 60,

03130 Spremberg

verantw. für den Inhalt:

Frank Petraus

Redaktion und Layout:

Dr. Frank Stader

Druck:

Decker Offset Druck GmbH

Glaserstraße 2–4, 04442 Zwenkau

I m p r e s s u m

So erreichen Sie uns!
• Sprechtag: dienstags 8.00 –11.30 und 13.00–17.30 Uhr
• Geschäftszeiten: Montag, Mittwoch, Donnerstag: 7.00–11.30; 12.00–15.00

         Freitag: 7.00–11.30 Uhr
Geschäftsstelle
• Vorstand (Termine nach Vereinbarung) (03563) 2192
• Zentrale

home: www.swg-spremberg.de mail: info@swg-spremberg.de
Frau Köhler koehler@swg-spremberg.de (03563) 2192

• Wohnungswirtschaft
Frau Linke linke@swg-spremberg.de (03563) 3454-15
Frau Jungwirt jungwirt@swg-spremberg.de (03563) 3454-18

• Buchhaltung
Frau Schäfer schaefer@swg-spremberg.de (03563) 3454-19
Frau Ksiazek ksiazek@swg-spremberg.de (03563) 3454-14
Frau Anscheit anscheit@swg-spremberg.de (03563) 3454-24

• Technik
Frau Gieschke gieschke@swg-spremberg.de (03563) 3454-13

• Regieabteilung
Herr Rehmann info@swg-spremberg.de   (nur dienstags) (03563) 3454-16

(0177) 2192-229
Frau Schmidt info@swg-spremberg.de (03563) 3454-17

Hausmeister (während der Geschäftszeiten)
Außerhalb der Geschäftszeiten wenden Sie sich bitte an den Bereitschaftsdienst!
• WG Kollerbergring

Herr Haferkorn (0177) 2192-234
• WG Schomberg/Heinrichsfelder Allee / Bergstraße

Herr Traubach (0177) 2192-233
• WG Innenstadt und Lausitzer Straße

Herr Sujatta (0177) 2192-232
• WG Georgenberg

Herr Quosig (0177) 2192-235
• WG Knappenweg/Steigerweg/Glück Auf/Kraftwerkstraße

Herr Pultermann (0177) 2192-227
• WG Waldstraße/P.-Thomas-Straße/Leipziger Straße/Berliner Straße

Herr Lohse (0177) 2192-226

Bereitschaftsdienst (0174) 4774325
(außerhalb der Geschäftszeiten, am Sonnabend sowie an Sonn- und Feiertagen)

Wir gratulieren herzlich!
Foto: ccvision.de

70. Geburtstag
Klick, Hartwig
Matthias, Anita
Raack, Heide-Margreth
Scholz, Klaus-Dieter

75. Geburtstag
Alex, Ingrid
Becher, Anita
Brauner, Peter

König, Dieter
Mann, Elke
Netreba, Edith
Nuglisch, Anita
Pohling, Marlies
Preuße, Hannelore
Rosahl, Albrecht
Teschner, Peter
Unverricht, Siegfried
Wochatz, Brigitte

Unsere „runden“ Jubilare von Juli bis Dezember 2015

80. Geburtstag
Carl, Joachim
Czepiela, Katarzyna
Frenzel, Sieglinde
Gottschalk, Edith
Jäckel, Hardi
Kasper, Christa
Kroschk, Günter
Lauro, Edelgard
Mros, Ingrid

Neumann, Siegfried
Plichta, Joachim
Popp, Otto
Spreytz, Rudolf
Vorwerg, Günther
Wagner, Burgis

85. Geburtstag
Baum, Irmgard
Brosig, Werner
Kante, Ilse
Manteufel, Ursula
Pietsch, Günter
Steep, Gerda
Steinmüller, Edith
Zerbe, Annemarie

Über 90 Jahre
Hanusch, Vera
Kleinstück, Ruth
Krahl, Kurt
Sallmann, Werner
Wode, Ursula
Gleichner, Johanna
Petzsche, Gerda
Wegeng, Hedwig
Jordan, Elisabeth
Nowotnick, Hildegard
Roick, Charlotte


